
ser Turm im Rahmen von Umbauten um
das Jahr 1820 herum abgebaut wurde.

Dass noch nicht jede Hoffnung auf das
Finden der Fundamente aufgeben werden
muss, begründet Holstein mit der Tiefe, in
der gemessen wurde: „Die Radar-Raste-
rung geht ein bis zwei Meter in den Boden.
Richtige Gewissheit hätte man bei Unter-
suchungen mit Sonden in zwei bis vier
Metern Tiefe.“ Das bedeute einen größe-
ren Aufwand und mehr Kosten. Und noch
ein Umstand erschwere die Suche nach
den Fundamenten: „Im Mutterboden
wären sie recht leicht zu finden. Hier aber
sind Ziegel und Feldsteine verstreut. Bau-
technisch war hier über die Jahrhunderte
viel los, das zeigt der Materialmix. Wir
haben zwar die Fundamente nicht ent-
deckt, es gibt aber auch keine Beweise
dafür, dass sie nicht hier sind.“

Doch eine weitere Suche ist vorerst
nicht geplant. Dennoch wird der Professor
mit seiner Messtechnik noch öfter im
Schlosshof zu sehen sein. „Im August star-
ten wir dort eine neue Mess-Kampagne,
um zu erkunden, wie in historischen
Gebäuden Energie eingespart werden
kann“, soHolstein. Die energetischeDicht-
heit werde mit akustischen Methoden
gemessen – konkret mit Ultraschall und
Unterstützung der Firma Sonotec aus Hal-
le. Im Gegensatz zu einer Wärmebildka-
mera seien solche Methoden ganzjährig
möglich.

Youtu – Europa ist
zu Gast

in Schkeuditz
SCHKEUDITZ. Am Sonnabend geht’s in
Schkeuditz international zu: Die Teilneh-
mer der diesjährigen Jugendfreizeit Youtu
checken im Gut Wehlitz ein. Auf die jun-
gen Leute aus den Partnerstädten wartet
eine Woche lang ein buntes und vielfälti-
ges Programm.

Richtig los geht’s am Montag mit der
offiziellen Begrüßung durch Oberbürger-
meister Rayk Bergner (CDU). Danach
machen sich die Jugendlichen aus
Deutschland, Frankreich, Moldawien, Ita-
lien, Tschechien, Slowenien und Spanien
auf Tour durch die Stadt. Es folgt ein Aus-
flug zum Astronomischen Zentrum. In den
Folgetagen betätigen sich die Teilnehmer
sportlich, schauen sich die Nachbarstadt
Leipzig an, gehen ins Schwimmbad und
besichtigen den Flughafen. Zudem stehen
Vorträge über die einzelnen Partnerstädte
auf dem Programm. „In den zehntägigen
Jugendfreizeiten sollen sich die Mädchen
und Jungen mit ihren verschiedenen
Nationalitäten, Sprachen und Erfahrungen
kennenlernen und gemeinsam eine erleb-
nisreiche Zeit verbringen“, sagt der Ober-
bürgermeister. „So können Vorurteile am
besten abgebaut werden.“

Das Angebot gibt es seit einiger Zeit –
jedes Jahr in einer der Partnerstädte. In
diesem Jahr ist Schkeuditz dran. „Die Auf-
enthaltskosten übernimmt die Gastgeber-
stadt, die Jugendlichen müssen nur die
Fahrtkosten tragen“, erläutert Bergner.
Allein der Austausch in den verschiedenen
Sprachen führe zu vielen lustigen Situatio-
nen, in denenmit Händen und Füßen kom-
muniziert wird.

Nach 2010 findet Youtu das zweite Mal
in Schkeuditz statt. Nächstes Jahr ist Vila-
franca in Spanien Gastgeberstadt des Tref-
fens, 2021 Cantu in Italien. Einzig aus
Mattsee in Österreich konnte in diesem
Jahr keine Delegation teilnehmen. lp

KONTAKT

Schkeuditz
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Taucha
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Taucha@lvz.de

Bei Fragen zu Zustellung und Abonne-
ment wenden Sie sich bitte an:
Telefon: 0800 2181-020

TAUCHA. Mit etwas Glück hätte auf dem
historischen Schlossberg in Taucha pünkt-
lich zum Jubiläum ein archäologisches
Schaufenster eingeweiht werden können.
Besucher hätten dann im Boden einen
Blick auf das mittelalterliche Fundament
des einstigen Schlossturmes werfen kön-
nen. Soweit die Idee. Doch wissenschaftli-
che Untersuchungen im Schlosshof erga-
ben leider keine eindeutigen Hinweise auf
derlei Fundamente. „Der Optimismus war
größer als die tatsächliche Erwartung. Wir
kennen in etwa den ehemaligen Standort
des Turmes. Die Chance, dessen Funda-
mente zu entdecken, lag bei 50:50“, sagt
Jürgen Ullrich. Dabei wurde nicht auf Gra-
bungen in dem sensiblen, historisch wert-
vollen Bereich gesetzt, sondern auf Unter-
suchungen mit Georadar. Als die keine
Funde erbrachten, war die Enttäuschung
dennoch nicht groß, erklärt derVorsitzende
des Fördervereins Schloss Taucha. „Viel-
leicht wurden die Fundamente damals
restlos beseitigt. Das war im Mittelalter so
üblich, da die verwendeten Natur- und
Feldsteine einwertvoller Baustoff für ande-
re Gebäude waren. Ein Versuch war es
aber wert, wir bereuen den Aufwand
nicht“, so der 67-Jährige.

Kooperation mit Uni Leipzig

Dabei ist doch noch gar nicht alle Hoff-
nung verloren. Das sagt zumindest Peter
Holstein. Der Professor für
Technische Akustik belegt
eine Honorar-Professur an
der Technischen Universi-
tät in Ilmenau und leitet das
von ihm gegründete Stein-
beis-Forschungszentrum
für Technische Akustik und
angewandte Numerik. Vor
allem aber ist der 63-Jäh-
rige ein Tauchaer mit gro-
ßer Begeisterung für das
Schloss-Areal. Nicht nur,
dass er hier schon Räume
für eine Familienfeier
anmietete. Vielmehr ent-
deckte er die alten Gemäu-
er für wissenschaftliche
Untersuchungen zum Thema „Denkmal
und Energie“. So heißt auch der Titel eines
Buches, in dem dem Schloss Taucha nun
einKapitel gewidmet ist. Als Ullrichmit der

Tauchas Schloss interessiert die Wissenschaft
Hoffnung auf archäologisches Schaufenster hat sich erst mal zerschlagen / Liegt Turm-Fundament tiefer?

VONOLAF BARTH

Idee von der Fundamentsuche kam, war
Holstein sofort bereit, zu helfen. „Ichwar ja
bis zum Jahr 2000 an der Uni Leipzig und
kooperiere dort noch gut mit Kollegen. So

konnte ich Dr. Christina Flechsig von der
Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten für eine Boden-Untersuchung gewin-
nen, denn die geophysikalischen Dinge
sind bei ihr besser aufgehoben. Ich kenne
zwar die Methode, habe dafür aber gar
nicht die ganze Technik“, erklärt Holstein.

In dem von Ullrich benannten Suchge-
biet wurdemittels Georadar nach den Fun-
damenten imBoden gesucht. Zwei Studen-
ten aus dem Institut für Geophysik und
Geologie der Uni Leipzig machten sich
dabei verdient, ein junger Mann schrieb
darüber sogar eine Abschlussarbeit, weiß

Holstein. Ohne an dieser Stelle auf die
technischen Details einzugehen, bleibt
nach Auswertung der mithilfe elektromag-
netischer Wellen erzeugten Tiefenschnitte
dieses im Abschlussbericht formulierte
Fazit: „Gefundenwurden diverse Reflekto-
ren im Untergrund, die verstreut über das
gesamte Untersuchungsgebiet liegen, aber
auf Grund ihrer Form und Größe nicht auf
Fundamente historischer Bauwerke
zurückgehen können. Bedauerlicherweise
ergaben sich aus dieser Untersuchung kei-
ne Hinweise auf den ehemaligen Standort
des Turms.“ Historiker vermuten, dass die-

Peter Holstein, Professor für Technische Akustik, bei Messungen im Hof des Ritterguts-
schlosses Taucha (großes Foto). Gesucht: Fundamente des alten Turmes, zu sehen auf
der historischen Skizze von 1722 (kleine Abbildung). Foto: Olaf Barth/Skizze: Stadtarchiv Leipzig

Mit dieser Plakette wirbt der Schloss-
Förderverein an den alten Gemäuern
für das Jubiläumsjahr. Foto: Olaf Barth
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